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schmucke S ch ad en  leiden. D ie s  w äre  jedoch n a tü rlich  n u r  m öglich, w enn  jener 
S t i l ls ta n d  v o r  dem Abschlüsse der A u s fä rb u n g  erfolgte. I n  je frü h e re r Z e it  
d er Entw ickelung im  E i u nd  des W ach stu m es  nach d er G e b u r t  die A u sb ild u n g  
der H oden gehem m t oder diese selbst a u sg e ro tte t  w erden , desto vollkom m ener w ird  
sich der weibliche, resp. jugendliche T y p u s  des betreffenden S tückes e rh a lten  müssen. 
D a r a u s  begreift sich, w a ru m  bei unseren  gewöhnlichen K ap au n en  —  obw ohl ih re  
K äm m e u nd  K eh llap p en  verschrum psen u nd  obw ohl m an  solche H a u sh ü h n e re ie r  
eifrig  bebrüten  sah —  eine w eitere A n n ä h e ru n g  an  den weiblichen T y p u s  nicht 
e rfo lg t, zum al, da ih re  baldige A bschlachtung jede län gere  B eob ach tun g  aussch ließ t.

B e id e  Z u s tä n d e , H ahnenfederigkeit wie H ennenfederigkeit, können nach unserer 
D a rs te llu n g  d aru m  sow ohl a n g e b o r e n  a l s  e r w o r b e n  sein, aber ih re r  V e r e r b ­
b a r k e i t  s in d , sofern ja  häu fig  U nfruch tbarkeit sich d a m it bedingend verknüpft, 
enge G ren zen  gezogen. Auch in  ih n en  d ü rfen  w ir  keine u n v e rm itte lten  S p rü n g e , 
keine lau n en h a ften  „ N a tu rs p ie le "  sehen, son dern  eine logische Forten tw ickelung  
nach festen u n d  harm onischen  N aturgesetzen .

F ü r  d as  praktische Leben en tsp rin gen  a u s  unseren  U ntersuchungen nicht 
w eiter zu betonende, w eil selbstverständliche, W inke fü r  den T ie rzüch te r, sowie die 
A u ffo rd e ru n g  au  J ä g e r ,  Z üch ter u n d  S a m m le r ,  d e ra rtig e  abn orm e E xem plare 
behufs g ründ licher wissenschaftlicher U ntersuchung im  In te re sse  der F ö rd e ru n g  
u n sere r E rk e n n tn is  kompetenten Forschern  e in h än d ig en  zu w ollen, den W o rten  des 
D ich te rs  g eh orch end :

„Im m er strebe zum Ganzen/ und kannst D u ein Ganzes nicht werden/
Schließ' an das Ganze dienend Dich an!" .

Einige Anke von Kahnenfederigkeit bei leteao  tsti-ix, linnunoulus 
tinnunoulus, f'bssisnus volekivus und Otis tseäa.

(Mit zwei Buntbildern/ Tafel I und II).
Von Ri char d  S ch leg e l.

I m  J a h r g a n g  1 8 8 9 , x>. 5 5 2  dieser Z eitschrift beschrieb ich eine h ahnen- 
sederige B irkhenue a u s  dem sächsischen V o g tlan d e . S e i t  1 8 9 1 , w ährend  welcher 
Z e it  ich a llw in terlich  o ftm a ls  ziemlich bedeutende E in fu h re n  von B irk w ild , n am e n t­
lich D a n k  der L iebensw ürd igkeit des H e rrn  S c h e l l o n g  in  hiesiger M ark th a lle  
nach R ackelw ild oder anderen A uffälligkeiten  durchm ustern konnte, sollte ich ein 
so begehrtes S tück  nicht w iederfinden . E rs t am  12 . F e b ru a r  dieses J a h r e s ,  
nachdem ich einem R u ß la n d  u n d  S ib i r ie n  bereisenden I m p o r t e u r  v o rh er A u ftrag  
gegeben h a tte , m ir  alle A uffälligkeiten von D e tru o r iic k e ii ,  bez. R ackelw ild , zu ­
zusenden, so llten  meine B em ü h u n g en  von E rfo lg  gekrönt w erden, indem  m ir  a u s
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M o sk a u  a ls  R ackelhuhn eine h ah nenfederige  B irk h en n e , u n d  z w a r ein weit 
schöneres S tück  a ls  d a s  schon beschriebene, ü b e rsan d t w urde. H e r r  P ro fe sso r
G ö r i n g h a t d as  T ie r  au f beigegebener T a fe l  w iedergegeben , doch erscheint m ir  
eine B eschreibung m it e in igen  M a ß a n g a b e n  trotzdem  nicht überflü ssig .

I n  H insicht au f G rö ß e  ist d as  T ie r  von  e iner n o rm a len  B irkhenne nicht 
verschieden, doch ist d a s  K o lo r it  ein so so n d e rb a re s  Gemisch v on  H a h n  u nd  H enne, 
daß  eine anschauliche B eschreibung  nicht ganz leicht sein d ü rfte . S c h n a b e l H orn­
schw arz, wie der des H a h n e s . S t i r n e ,  S c h e ite l , H in te rk o p f, Genick u nd  Nacken 
b la u , metallisch schim m ernd und  jede F e d e r  m ehrfach ro strö tlich w eiß  bez. roströtlich  
q u erg ew cllt, m it z a r te n , ro s trö tlich en , resp. g ra u e n  E n d säu m en . O b e r -  u nd  
U nterrücken, B ü rz e l u nd  Oberschwanzdecken sowie S c h u lte rfe d e rn  schw arz, m it 
A u sn a h m e  der letzteren m it b lau em  M eta llsch im m er u n d  auß ero rd en tlich  z a r t  
u nd  fein ro s tro t u nd  w e iß g ra u  gew ässert, bespritzt u n d  vielfach q u e rg ew e llt;  nach dem 
E n de  der Schwanzdecken zu w erden die Z e ichnungen  m ark an te r  u nd  d a ru m  a u f ­
fä lliger. S te u e rfe d e rn  schw arz, m it feinen w eißen  E n d säu m en  und  nach der M itte  
zu  e tw as ro s tro t bespritzt. Ä ußere  S ch w an zfed ern  überd ies  schön h a h n e n a r tig  
nach au ß en  gebogen. D iffe renz  in  der L än g e  der äußersten  u n d  innersten  S t e u e r ­
federn  5 ,4  o m . D ieselbe b e träg t vergleichsw eise bei e in igen  an d eren  S tücken  
m ein er K o llek tion : d  M V . 1 ,? ,  ?  3 ,6 ,  ( /  mock. 6 ,5 ,  ( /  n-ck. 1 0 ,8 ,
( /  ack. 1 2 ,6  ona. O h rfe d e rn  ro s tg e lb , m it schwarz gemischt. W an g en g eg en d  
w eiß , jede F ed er m it b re iten  schw arzen Q u e rb in d e n . H a ls se ite n  wie Genick- u nd  
N ackenbefiederung. K in n -  u nd  K ehlgegend leuchtendw eiß , K in n fed e rn  jedoch m it 
schwarzen Q u e r lin ie n . K ropfgegend wie H a ls se ite n ; nach d er V o rd e rb ru s t zu 
sind die schwarzen F ed e rn  nicht m ehr rostgelb  gesperb ert, sondern  sein g ra u  
gew ässert u nd  ohne M eta llsch im m er, der ganze ü b rig e  U nterkörper nebst W eichen 
u nd  B auch  schwarz; die F e d e rn  der B ru s t  jedoch m it w eißen Schaftflecken u n d  
nam entlich  an  den A u ß en fah n en  m it g rau en  W ellen  u n d  E n d sä u m e n , die nach 
den S e i te n  h in  reichlicher w erden. D ie  u n te ren  Schw anzdecken re in  w e iß , die 
kleinsten S le u e rfe d e rn  um  1 ,6  o ru  ü b e rrag en d . T arsen b efied eru n g  w eiß , nach oben 
e tw as grauschw arz gemischt. K le in e , m ittle re  u n d  große F lügeldecken schw arz, 
stark m it R o s tro t  u nd  G r a u  gemischt, S ek u n d ärsch w in g en  w e iß , m it schwarzen, 
ro s tro t bespritzten u nd  w eißberandeten  E n d e n , sodaß zwei —  eine starke u nd  eine 
w en iger au ffa llende  —  F lü g e lb in d e n  entstehen. P rim ärsch w in g en  g rau sch w arz , 
m it hellen S c h ä fte n  u n d  g ra u  gew ässerten A u ß en fah n en .

E in  m ir  vorliegender S t o ß  e iner w ohl zw eifellos sicheren h ah n en - 
sederigen  russischen B irk h en n e , d er u n te r  T au sen d en  von B irkw ildstößen  zu 
Schmuckfederzwecken ausgesucht w o rden  sein soll, ist noch tie fer eingeschnitten, a ls  
der S t o ß  des beschriebenen S tü c k e s , die D ifferenz  der g röß ten  u n d  kleinsten
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S te u e rfe d e rn  b e träg t hier 7 ,4  e m . D ie  Unterschwanzdeckfedern dieses S to ß e s  
sind nach au ß en h in  herrlich schwarz quergew ellt.

Am  1. M a i  1 8 9 5  ü bersan d te  m ir  H e r r  F ö rs te r  B r a u e r  in  Crostewitz bei 
Leipzig ein starkwüchsiges T urm falkenw eibchen, ü ber d as  ich nicht wenig überrascht 
w a r ,  da ich bei dem sonst typisch gezeichneten T ie re  einen vollständ ig  m ännchen­
a r tig  g ra u e n , s ta tt rostro ten  S to ß  erblickte, welcher jedoch eine dem S to ß e  des 
W eibchens ähnliche dunkle Q u e rb ä n d e ru n g  zeigte. D ieselbe unterscheidet sich jedoch 
von  der S to ß b ä n d e ru n g  des W eibchens au ffä llig  genug . D ie  E n d b in d e  ist e tw as  
b re ite r a ls  gew öhnlich der F a l l  ist; zudem  erreichen die ü b rig en  schm äleren Q u e r ­
binden, welche sich beim  n o rm a l gezeichneten S to ß e  des W eibchens b is zum  S chafte  
erstrecken, n ie m a ls  die S c h ä f te , ähnlich wie w ir  dies am  S to ß e  des M än n ch en s  
nach der W u rze l zu beobachten können. N ebenbei w ill ich des selteneren F a lle s  
E rw ä h n u n g  th u n , d aß  ein M än n ch en  m einer K ollektion a u ß e r der E n d b in d e  keine 
w eitere S p u r  von B ä n d e ru n g  zeigte. A n den m ittle ren  S to ß fe d e rn  des h ier in  
F ra g e  kom m enden W eibchens ist die B ä n d e ru n g  n u r  durch schwarze Fleckung 
angedeu tet. I m  ü brig en  ist d a s  m ir  vorliegende S tü ck , nam en tlich  in , H insicht 
au f starke Nückenzeichnung u n d  K o p ffä rb u n g , dem typischen W eibchen ähnlich. 
H e r r  v o n  T s c h n s i ,  dem ich seinerzeit den B a lg  zu r Ansicht sandte, teilte meine 
Ansicht, daß  d a s  E x em p la r a ls  stark h ah nen federig es W eibchen bezeichnet w erden  
müsse. W ie  a u s  einem w eiteren B a lg e  m einer K ollektion h e rv o rg eh t, scheint die 
ro te  F ä rb u n g  des weiblichen T u rm fa lk en sto ß es  m it zunehm endem  A lte r  e tw as  nach 
G r a u  zu neigen. D ie s  beweist m ir  auch ein E x em p la r des H e rrn  T h i e n e  m a n n ;  
bei diesem B a lg e  zeigt der S t o ß  eben falls  g rau en  A n flu g ; eine frisch verm auserte , 
noch nicht völlig ausgew achsene F e d e r  zeigt sogar die au ffa llend  hellg raue  F ä rb u n g  
des S to ß e s  m eines a ls  hah nen federig  bezeichneten W eibchens.

A ls  H ahnenfederigkeit reg istrie rt der O rn ith o lo g e  im m er n u r  die F ä lle , bei 
denen es sich um  seltene A u sn ah m en  von  der R ege l h an d e lt. D ie  W eibchen vieler 
A rten  sind entw eder g a r  nicht oder n u r  dem geübten  Blicke des F orschers a ls  solche 
erkennbar. A ndere W eibchen wieder tra g e n  ein dem  des M ä n n c h e n s  ähn liches K leid , 
w enn auch nicht in  den schönen, re inen  T ö n en  u n d  scharfen K o n trasten  derselben. 
S i e  zeigen m it zunehm endem  A lte r  d as  B estreben , ein im m er schöneres, dem des 
M än n ch en s  ähnlicheres K leid anzu legen . S o lch e  hahnenfederige W eibchen w erden a ls  
B ä lg e  auch nicht a ls  R a r itä te n  a u fb e w a h rt, vorausgesetzt, daß es sich nicht um  ganz 
besonders auffä llige  E rscheinungen  h an de lt. A m  ausfällig sten  erscheint u n s  n a tu r ­
gem äß H ahnenfederigkeit bei solchen A rte n , die stark au sg ep räg ten  sexuellen D im o r ­
p h is m u s  zeigen, wo d a s  W eibchen vielleicht neben der F ä rb u n g  auch andere  
spezifisch m ännliche sekundäre S ex u a lch arak te re  —  H a u tla p p e n , S p o r e n ,  Schm uck­
federn  re. —  kopierten. O b  es sich n u n  beim T urm falkenw eibchen  d a ru m  h an d e lt,
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m it zunehm endem  A lte r  auch r e g e l m ä ß i g  den von seinem  S to ß e  ausfä llig  verschieden 
gefärb ten  u nd  gezeichneten m ännlichen  S t o ß  zu im itie re n , oder ob solche F ä lle  
A u sn a h m e n  b le ib en , kann ich freilich au f G ru n d  der an g e fü h rten , unzureichenden  
T h atsachen  nicht entscheiden, au ffä llig  u nd  b each tensw ert b le ib t ein solcher F a l l  
im m erh in . S ic h e r  ist aber H ah nen federig ke it n icht im m er ein C harak teristikum  
höchsten A lte rs , v erb u n d en  m it sexueller S t e r i l i t ä t ;  sie basiert auch au f V ere rb u n g  
u n d  w ird  sich m it zunehm endem  A lte r  n a tu rg e m ä ß  auch fortschreitend entwickeln. 
S o lche au ffä llig  m än n ch en artig e  T ie re  erliegen freilich im  K am pfe  u m s  D ase in  
viel eher den F e in d e n , a l s  andere  weibliche In d iv id u e n ,  die eine n o rm a le , der 
U m gebung  an g ep aß te , harm onisch  sym pathische F ä r b u n g  zeigen. Z u m  Beweise 
m einer v o rh e rig en  B e h a u p tu n g  fü h re  ich a n ,  daß ich vo r J a h r e n  im  Z w enk auer 
„ B is tu m "  eine stark hahnenfederige  F a san e n h e n n e , ähnlich  wie sie unsere A b b ild u n g  
zeigt, eine zahlreiche Nachkom m enschaft füh ren  sah . N ebenbei sei bem erkt, daß  hah nen - 
sederige F asan en h en n en  re la tiv  h äu fig  a u f tre te n , w enn  auch nicht im m er in  so 
stark a u sg e p rä g te r  W eise wie ein B a lg  m ein er S a m m lu n g ,  von  dem beiliegende 
A b b ildung  an g e fe rtig t w urde. F e rn e r  w u rd e  eine H en n e  von O ti8  t a r d a  m it 
stark a u sg e p rä g tem  B a r te  beim F ü h re n  der J u n g e n  erbeu tet. D ieses  von  H e rrn  
G r o ß e ,  T a u c h a , p rä p a r ie r te  E x e m p la r  .stand län g ere  Z e it  im  S ch au fen ste r der 
F i r m a  W u n d e r  L  G ü n th e r  ausgeste llt u nd  g in g , w enn  ich mich recht besinne, 
spä ter nach M ü g e ln  über. E iw  zw eites E x e m p la r  m it präch tigem  B a r te  erbeutete 
im  W in te r  1 8 9 4 /9 5  H e r r  G utsbesitzer S c h u l z e  ju n . in  S tü n z  bei Leipzig. D a s  
T ie r ,  w elches ich seinerzeit eben fa lls  bei H e r rn  G ro ß e  sah , ü b e r  d a s  ich aber 
leider nicht näh ere  A ufzeichnungen  m achte, steht w o h l noch g eg enw ärtig  ausgestopft 
bei dem glücklichen E rleg e r.

Auerhahnduelke.
(M it zwei Schwarzbildern, Tafel III und IV.)

Von Hofrat D r. W urm -T einach .
„Kriegsgesang,
S tre it und P re is ; um gleichen rang 
Einst man bei T roja, der hohen.
Wert zu stehen wäre das
I n  des Waldes I l i a s . ------------
Blutiger Kampf und harter;
Beide, der Troer und Sparter,
Schlagen die Flügel in Kampfesmut, 
S türm end vor W ut."

E s a i a s  T e g n ö r ,  Vogelfalz.
D a s  T h a l  ist gegen E n d e  M ä r z  schneefrei g ew o rd e n , n u r  au f der N o rd ­

seite haben sich im  Schutze des W a ld ra n d e s  u n d  der F e ld m a u e rn  dü rftige  K le id e r­
fetzen des abziehenden W in te rs  e rh a lte n . J u n g e s  G r ü n  u nd  vorwitzige B lü te n

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Ornithologische Monatsschrift

Jahr/Year: 1899

Band/Volume: 24

Autor(en)/Author(s): Schlegel Richard

Artikel/Article: Einige Fälle von Hahnenfederigkeit bei Tetrao tetrix,
Tinnunculus tinnunculus, Phasianus colchicus und Otis tarda. 16-19

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=20908
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=53630
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=344895

